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Mentale Gesu ndheit 

Klimaaktivismus – wie brennen wir nicht aus? 
 

Der Duden definiert „Klimaaktivismus“ als öffentlichkeitswirksame Aktionen von 

Personen, die sich für den Klimaschutz einsetzen. Aktivismus erfordert oft viel Zeit und 

auch Energie, da es diverse Widerstände und Herausforderungen geben kann, was 

emotional nicht immer einfach zu verarbeiten ist.  

Das Bewusstwerden der Klimakrise, emotionalen Umgang damit finden und konstruktives 

Handeln im Umgang mit der Klimakrise zu etablieren, wozu z.B. die „Psychologists for 

Future“ auffordern, ist eine große gesamtgesellschaftliche Herausforderung. 

 

Zur Klimakrise 
Dr. rer. nat. Ernst Dietrich Munz, Präsident der Landespsychotherapeutenkammer Baden-

Württemberg, zitiert im Kindergesundheitsbericht eine internationale Studie, nach der 

sich 59 Prozent der 16- bis 25-Jährigen große Sorgen wegen des Klimawandels machten. 

Einerseits liege dies an der unmittelbaren und langfristigen Betroffenheit der 

Jugendlichen. Andererseits müssten sie in diesem Alter noch lernen, mit starken 

Emotionen umzugehen. „Sorgenvolle Gedanken um die zukünftige Entwicklung des 

Klimas können den Schlaf beeinträchtigen, traurig stimmen oder es kann im Angesicht der 

nur schwer einzugrenzenden Langzeitfolgen des Klimawandels zu Momenten der 

Verzweiflung kommen“, beschreibt Munz die klimabezogenen Gefühle. Sie würden sich mit 

Zuspitzung der Klimakrise weiter verstärken. In der Gesellschaft fänden sie bislang zu 

wenig Berücksichtigung. Dies müsse sich ändern. 

Er betonte, dass die Klimaangst jedoch keine psychische Erkrankung, sondern vielmehr 

eine angemessene Reaktion auf die reale Bedrohung durch die Klimakrise sei. Um mit den 

Jugendlichen nachhaltig über Klimagefühle reden zu können, sollten Eltern und 

Lehrkräften Beratungsangebote zur Verfügung gestellt werden, empfiehlt der 

Psychologische Psychotherapeut. Mit etwas Hintergrundwissen könnten sie die jungen 

Menschen besser unterstützen und ihnen bei der Bewältigung starker Emotionen helfen.  
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Weiterhin schlägt er die Nachhaltigkeitsbildung als festen Bestandteil des Lehrplans vor, 

um Jugendlichen den Umgang mit der Klimakrise näherzubringen. (Deutsches Ärzteblatt, 

2023) 

 

Auch diese Stellungnahme unterstreicht den Anfangsgedanken dieser Challenge – dass die 

Sorge um unsere Zukunft eine berechtigte ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese Challenge-Pakete sind Teil des Projekts  
„Nachhaltigkeis-Challenges“,  
das der Landesjugendring Baden-Württemberg durchführt. 

 

Das Projekt wird finanziert durch das Ministerium für Soziales,  
Gesundheit und Integration aus Landesmitteln, die der  

Landtag von Baden-Württemberg beschlossen hat.  
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Nachhaltigkeit ganzheitlich denken  
Das Konzept der „Planetary Health“, der planetaren Gesundheit, das sich mit der 

Wechselwirkung der Gesundheit von Menschen und Ökosystemen beschäftigt und neun 

planetare Belastungsgrenzen beschreibt, ist Indikator und Orientierungshilfe in Bezug auf 

mögliche Sorgen um unsere Zukunft. Aktuell sind sechs dieser neun Grenzen 

überschritten.  

Um sich selbst in der Thematik weiterzubilden und faktenbasiert sprachfähig zu werden, 

finden sich beim Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung übersichtlich und hilfreich 

aufgearbeitet aktuelle Informationen dazu. 

 

Ein ehrlicher Umgang mit Klimawandel und der ökologischen Krise ist wichtig, um für die 

Zukunft wichtige Weichen zu stellen. Das vorherrschende Wegsehen und Verdrängen der 

vergangenen Jahrzehnte ist keine empfehlenswerte Strategie für die Zukunft und es dient 

den zukünftigen Generationen nicht für ihre Sicherheit und Gesundheit. Eine detaillierte 

Stellungnahme der „Psychologists for Future“ hierzu findet ihr verlinkt, außerdem gibt es 

auf der Website viele weitere hilfreiche Inhalte zum Thema, u.a. einen Podcast, Artikel 

sowie Veranstaltungshinweise. 

 

Gleichzeitig müssen Aktivist*innen und Engagierte ihre eigenen Ressourcen und Kräfte gut 

einteilen, um sich langfristig für eine nachhaltige Gesellschaftsstruktur einsetzen zu 

können – dazu gehören unbedingt auch Pausen und Erholung. Wir müssen auch im Sinne 

der Vorbildrolle auf uns selbst Acht geben, um resilient bleiben zu können. 
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https://www.pik-potsdam.de/de/produkte/infothek/planetare-grenzen
https://www.psy4f.org/stellungnahme/
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Hilfreiche Informationen und Angebote 

• „Engagement als Ressource für psychische Gesundheit“: Die Publikation der Deutschen 

Sportjugend klärt auf, entstigmatisiert und gibt praktische Impulse. 

• Resilienztraining für Aktivist*innen: bei „Psychologists for Future“ gibt es regelmäßige 

Angebote für Austausch und Beratung. 

• Systemische Supervision: Diese Erklärung der Deutschen Gesellschaft für Systemische 

Therapie, Beratung und Familientherapie gibt einen ersten Einblick in das Konzept. 

• Um nicht auszubrennen ist es, wie schon gesagt, sehr wichtig, Wege aufzuzeigen, wie 

eine ökologisch und sozial verträgliche Zukunft gestaltet werden könnte und was wir 

dafür konkret sinnvoll tun können. Da inspirierende Ort mitunter zu weit weg sind oder 

eine Reise ohnehin eine große Herausforderung ist, könnt ihr, um euch aktiv und 

selbstwirksam zu fühlen, immer bei euch starten und im Kleinen Dinge umsetzen. Auch 

hier sei nochmals auf die einfach umzusetzende und wirkungsvolle Methode von „We 

are the Ark“ hingewiesen.  

https://www.dsj.de/publikation/detailseite/engagement-als-ressource-fuer-psychische-gesundheit
https://www.psy4f.org/beratung/
https://dgsf.org/service/was-heisst-systemisch/systemische_supervision.html
https://dgsf.org/service/was-heisst-systemisch/systemische_supervision.html
https://wearetheark.org/de/
https://wearetheark.org/de/

	4_Challenge-Paket_mentale-Gesundheit_Klimaaktivismus.pdf
	4_Challenge-Paket_Challenge-mentale-Gesundheit_Klimaaktivismus.pdf

